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Johannisburg, den 6. November 1863. V 45. Jansbork, dnia 6. Liſtopada 1863. 


Bekanntmachungen. O bwießcezenia. 


422. Bekanntmachung wegen Ausreichung neuer Zinskoupons Serie VII. nebſt 
Talons zu den Kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen. ad Nro. 1676. 


f Zu den Kurmaͤrkiſchen Schuldverſchreibungen werden die neuen Zins Coupons Ser. 7. Nr. 1 — 8 
über die Zinſen vom 1. November 1863 bis dahin 1867 nebſt Talons vom 1. November d. J. ab von der 
Kontrole der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 92, täglich in den Vormittag ssſtunden von 9 bis 1 Uhr 
mit Ausnahme der Sonn, und Feſttage und der drei letzten Tage jedes Monats ausgereicht werden. Die Cous 
pons koͤnnen bei der gedachten Koatrole ſeloſt in Empfang gendmmen oder durch Vermittelung der Königlichen 
Regierungs Hauptkaſſen bezogen werden. Wer das Erſtere wünſcht, bat die mit der letzten Coupons-Serie aus- 
gegebenen Talons vom 23. April 1859, mittelſt eines Verzeichniſſes, zu welchem Formulare bei der Kontrole uns 
entgeldlich zu haben find, bei der Kontrole der Staatspapiere perſoͤnlich oder durch einen Beauftragten abzugeben. 
Senügt dem Einreicher eine numerirte Marke als Empfangs⸗Beſcheinigung, fo iſt das Verzeichniß nur einfach ein ⸗ 
zureichen, wogegen daſſelbe von denen, welche eine ſchriftliche Beſcheinigung uͤber die Abgabe der Talons zu 
erhalten wünſchen, doppelt abzugeben iſt. In dem letztgedachten Falle erhalten die Einreichenden das eine Exemplar 
des Verzeichniſſes mit einer ſchriftlichen Empfangs, Beſcheinigung verſehen ſofort zuruck, 

Die Marke oder Empfangs⸗Beſcheinigung iſt bei der Aushaͤndigung der neuen Coupons zurückzugeben. 
In Schriftwechſel kann ſich die Kontrole der Staatspapiere nicht einlaffen. 

x Wer die Talons zur Erlangung neuer Toupons und Talons nicht ſelbſt oder durch einen Anderen bei 
der Kontrole abgeben will, hat fie mit einem doppelten Verzeichniſſe an die naͤchſte Regierungs⸗Haupikaſſe ein, 
zureichen. Das eine Exemplar des Verzeichniſſes wird dann mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich 
anrüdgegeben, doch iR daſſelbe demnaͤchſt bei Aushaͤndigung der Coupons an die Regierungs-Hauptkaſſe wieder 
abzuliefern. 

Formulare zu dieſen letzteren Verzeichniſſen find bei den Regierungs,Hauptkaſſen und den von den 
Königlichen Regierungen in den Amtsblaͤttern zu bezeichnenden Kaſſen unentgeldlich zu haben. 

Des Einreichens der Schuldverſchreibungen ſelbſt bedarf es zur Erlangung neuer Coupons und Talons 
nur dann, wenn die betreffenden aͤlteren Talons abhanden gekommen ſind. Die Dokumente ſind in dieſem Falle 
an eine Regierungs⸗Hauptkaſſe oder an die Kontrole der Staatspapiere mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen. 

Die Beförderung der Talons oder reſp. der Schuldverſchreibungen an die Regierungs⸗Hauptkaſſe (nicht 
an die Kontrole der Staatspapiere) erfolgt durch die Poſt bis zum 1. Juni k. 3. portofrei, wenn auf dem 
Couverte bemerkt iſt: f 

„Talons zu Thlr. Kurmaͤrkiſche Schuld derſchreibungen (reſp.: Kurmaͤrkiſche 
Schuldverſchreibungen über... . . . Thlr.) zum Empfange neuer Coupons.“ 

Mit dem 1. Juni k. J. höre die Portofreiheit auf. Es werden nach dieſer Zeit die neuen Coupons 

nebſt Talons den Einfendern auf ihre Koſten zugeſandt. 


{ 


— 


— Deu, 5 
a’ — din, dez er 


11 


ie von Orten eingehen oder des 
en de be e led k be 
„Beſtimmungen nicht ſtattfinden. f 2 2 
ah unf 

2 der Staatsſchul * ; 

von Wedell. . TH 0 % ung 

Die Deputirten der Kurmark: Graf Haeſeler. 


Scharnweber. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, 
daß Formulare zur Einreichung der Talons bei unſerer Haupt Kaffe und den auswaͤrtigen 15 Kreis s Kaſſen 


unentgeldlich zu haben find. 8 8 
Gumbinnen, den 19. Oktober 18838. 
1 


423. Die Jagd auf Nebhühner betr, 
Die Jagd auf Rebhühner wird für dieſes Jahr 
bereits mit dem 1. November geſchloſſen. 
Gumbinnen, den 26. Oktober 1863. 
Königliche Regierung. 


424. Die Orts⸗Polizei⸗Verwaltung für 
die Domainen⸗Ortſchaften des Kirchſpiels Johannis 


burg, ebenſo die Polizei-Anwaltſchaft im gedachten 
Bezirke, iſt in Stelle des von hier verſetzten Herrn 
Weſtphal vom 1. November cr. ab dem Super- 
numerar Herrn Kurſchat übertragen worden, 
wovon die Kirchſpiels⸗Eingeſeſſenen hiedurch in 
Kenntniß geſetzt werden. 
Johannisburg, den 31. Oktober 1863. 
Der Landrath. f 


425. In der Joh. Maſchke chen Vor⸗ 


mundſchafts⸗Sache werden die Ortsvorſtände hie⸗ 
durch aufgeferdert, falls ihnen der jetzige Auf⸗ 


enthalt der Wilhelmine Maſchke, welche zuletzt in 


Andreaswalpe ſich aufgehalten hat, bekannt fein 
ſollte, hierüber ſchleunig hier Anzeige zu machen. 
Juhenalaturg den 26. Oktober 1863. 
Der Landrath. - 


* — 


426. Der emeritirte Lehrer Marzinowski 426. Nauczyclel na penfyi Marcinowski 
aus Niedzwedzen iſt für die dortige Schulſozietät 


als Schulbote engagirt und verpflichtet worden. 
Jehan den 28. Oktober 1863. 
er Landrath. 


. 


4423. Dotyezy fig polowanie na kuropatwy. 


aM, Königliche Regierung. 


Zakonczenie polowanig na kuropatwy na ten 
rok woznaczy fie na 1. Liſtopada. 
Gumbin, dnia 26. Paidziernika 1863. 
Krolewſka Rejencya. 
LTE 17 af 18 187 


424. Krolewſki zarzad polieviny, takze 
i eee obwodu' Jans⸗ 
borſkiego jet w miejſce ztiad przeſadzonego Zarzader 
volicyjnego pana Weſtphal cywilnemu zuper⸗ 


numeraryußa panu Kurſchat od 1. Liſtopada b. r. 


zleciona, co fir podaje mießkancom obwodowym 


do wiadomosci. 


Jansbork, dnia 31. Paidziernika 1863. en 
ER n 


425. Wzywa fig Wojtöw, azeby, gdyby 


o pobyciu Wylhelminv Maſchki, korg naoſtatku 
w Andreas waldzie byla, wiedzieli, tutaj natychmiaſt 


wiadomose dali. 
Jansbork, dnia 26. Paidziernika 1863. 
Lantrat. 


z Niedzwiedzow jet dla tamtejßego towarzyſtwa 
ßkölnego za poſlanca obrany i obowigzany. 
Jansbork, dnia 28. Poßdziernika 1863. 
Lantrat. 
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Polizei Verordnung über die Feuerungs⸗Anlagen. 
Da ra) I Fortſetzung.) EM 
S. 23. Beſteigbare Schornſteine, welche in der Forſt oder in deſſen Nähe durch das Dach treten, 
müſſen jenen bei Ziegeldächern ie aa um einen Fuß, bei Strohdächern wenigſtens um zwei Fuß 
überragen, ſolche aber, welche die achfläche an anderen Stellen durchtreten, über dieſer bei Ziegel ⸗ 
Dächern wenigſtens eine Höhe von zwei Fuß, bei Strohdächern aber wenigſtens die Höhe des Dach⸗ 
forſtes erhalten. Für unbeſteigbare Schornſteine gelten bei Ziegeldächern dieſelben Beſtimmungen, 
bei Strohdächern aber müſſen ſie vier Fuß über die Forſtlinie des Daches hinwegragen. 

S. 24. Die Wangen und Scheidungen der Schornſteine find, wenn nicht bei freiſtehenden Röhren 
eine größere Stärke bedingt wird, mindeſtens ½ Stein ſtark, falls fie aber an benachbarte Grundſtücke 
oder an eine hölzerne Treppe grenzen, auf dieſer Seite, ſo wie in freiſtehenden Giebelmauern min⸗ 
deſtens ein Stein ſtark anzulegen. Dieſe Starke müſſen auch die Wangen der Schmiede⸗Schornſteine 
erhalten, wenn fie mit dem Wohnhauſe unter einem Dache ſich befinden und von jenem nicht durch 
eine Brandmauer getrennt ſind. Z AA 
8. 25. Bei Anlage von Schorufteinen in geringerer Entfernung als 18 Fuß von einer Thür ⸗ 
17 Fenſteröffaung benachbarter Gebäude, muß die Höhe derſelben den Sturz jener Oeffnungen min, 

eſtens um 3 Fuß überragen. Bei Schornſteinen zu Rauchableitung größerer Feuerungen als von 

Oefen und gewöhnlichen Küchenheerden, kann nach Umſtänden eine größere Wangenſtärke und zwar 
bis auf zwei und einen halben Stein, ein weiterer Abſtand von angrenzendem Holzwerk, auch eine 
größere Höhe über den Dachforſt verlangt werden. | bangen 6 511 

§. 26. Schornſteine, welche durch Gelaſſe zur Aufbewohrung leicht entzündlicher Gegenſtände 
führen, find. in einer Entfernung von eng an Gitter von Latten oder Draht, durch die 
ganze Höhe- des Ge ſſes zu umgeben. u dieſen Zwiſchenraum darf nichts niedergelegt werden. 

S. 27. Unbeſteigbare Schornſteine find durchweg in gleicher Weite von ſcharf gebrannten 
Ziegeln oder Metall aufzuführen und dürfen in beſteigbare Schornſteine geleitet oder in denſelben 
aufgeführt werden, in ſoweit dies ohne Beeinträchtigung der einen oder der anderen Röhre geſchehen kann. 

S8. 28 Wenn enge Röhren durch den Dachraum außer Verbindung mit Mauern alſo frei, 
ſtehend aufgeführt werden, ſo iſt auf gehörige Stabilität Bedacht zu nehmen. nn 

Alͤls Regel iſt anzunehmen, daß einzelne Röhren, welche mit Einfluß der Wangen nicht über 
1½ Fuß im Quadrat Grundfläche haben, höchſtens 12 ie hoch frei aufgeführt werden dürfen. 

Pures Bei au e 08 18 Buß min zur Mitte dieſer Höhe zwei Wangen, ein Stein jede 
ſtark, angelegt werden, ſo daß die Grundfläche der untern Hälfte 2 Fuß im Quadrat groß iſt. 
Beträgt die Höhe des Se eee e als 16 Fuß, oder werden bei denen von 12 bis 16 Fuß 
Höhe die Wangen fümmilte nur 1 Stein ſtark angelegt, ae Wi alen bier Seiten Verſtärkungs⸗ 
Rippen angebracht werden. Das Letztere muß auch an den langen Seiten 1 wenn zwei mehr 
als 16 Fuß hohe Röhren an einander aufgeführt werden, die einen Nöhrkaſten von nur aß Fuß 
Breite bilden. Einzelne enge Röhren, die mehr als 6 Fuß über der Dachfläche aufgeführt werden, 
müſſen noch eine gehörige Verankerung mit dem Sparrwerk erhalten. 1 g n 

8. 29. Die Mündungen der Schornſteine müſſen von nicht maſſiven, über die Dachfläche 
hinaus reichenden, Wänden mindeſtens 10 Fuß entfernt bleiben. 

S. 30. Jede nicht beſteigbare Röhre iſt unten, wo fie anfängt und über dem oberſten Dach⸗ 
boden, imgleichen bei mehr als zweimal veränderter Richtung auch in der Mitte Behufs der Reinigung 
mit einer Seitenöffnung von der erforderlichen Größe zu verſehen und dieſe Oeffnungen find mit elſernen, 
entweder in Falze ſchlagenden, oder mit eiſernen Rahmen verſehenen Thüren genau zu verſchließen. 

Alle dieſe Thüren dürfen jedoch weder unter einer hölzernen Treppe, noch in der Nähe von 
anderem Holzwerk angebracht werden, ſondern müſſen mindeſtens 3 Fuß von Letzterem entſernt bleiben. 

5 8 (Schluß folgt.) 
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428. Zum Betriebe der hieſigen Saamen⸗ 
darre im Laufe dieſes Winters werden 500 Schffl. 


und mehr gut ausgewachſene Kiefernzapfen ge⸗ 


braucht und pro Scheffel 8 Sgr. gezahlt. 
Das Publikum wird mit dem Bemerken hievon 
in Kenntniß geſetzt, daß die geſammelten Zapfen 
an jedem Donnerſtage vor den Holzverkaufsterminen 
in Arys, Clauſſen und Drygallen in der hieſigen 
Oberförſterei abgeliefert werden können und daß 
die Bezahlung durch den Forſt⸗Kaſſen-Rendanten 
in obigen Terminsorten erfolgt. 

Grondowken, den 27. Oktober 1863. 

f Der Oberförſter. 


428. Tutejße nadlesnictwo 1 
w ciggu tej zimy 500 korcy dobrych chojowych 
ßyßkow i placi za korzec 8 trojafow, 

Podaje ſie to do publicznej wiadomosci z tem 
nadmienieniem, ze zbierane ßyßky co Czwartek 
przed terminach do ſprzedajy drew, ktore fig w 
Orzyßu, Klauſſach i Drygalach odbedg, w tutejr 
ßej Nadlesnictwie odſtawione byc mogg, i je za⸗ 
plata przez Rendanta lesniej kaſſp we wyzna⸗ 
czonych miejſcach fig odbedzie. 

Grondowki, dnia 27. Pazdziernika 1863. 


Nadlesnik. 


429. Der Obſervat, Dienſtjunge Auguſt Karwowski aus Zymna, welcher ſich 

mehrerer Dieb ſaͤhle und eines Betruges dringend verdaͤchtig gemacht hat, iſt aus dem Polizei- Gefängniß zu 
Friedrichsboff entſprungen und flüchtig geworden. Es wird gebeten, auf den p. Karwowski zu vigiliren, ihn 
zu verhaften und mir zuzufuͤhren. Johannisburg, den 28. Oktober 1863. Der Staats, Anwalt. 
. Signalement: Familienname Karwowski, Vorname Auguſt, Geburts, und Aufenthaltsort Zymna, 
Religion evangeliſch, Alter 21 Jahre, Größe 418%, Haare blond, Stirn frei, Augenbrauen blond, Augen blau, 
Naſe und Mund gewoͤhnlich, Bart raſirt, Zähne vollzählig, Kinn und Geſichtsbildung rund, Geſichtsfarbe 
geſund, Geſtalt unterſetzt, Sprache polniſch. Beſondere Kennzeichen: keine. 


430, Die unverehelichte Heinriette Jurgelux aus Didzullen Kreiſes Goldap, welche 
mittelſt ſchwurgerichtlichen Erkenntniſſes vom 12. d. Mts. wegen Kindesmordes mit 5 Jahren Zuchthaus be 
ſtraft iſt, hat geſtern Abends Gelegenheit gefunden, vom hieſigen Schloßhofe zu entſpringen. 

Saͤmmtliche Civil- und Militairbehoͤrden werden erſucht, auf die Entſprungene zu vigiliren, fie im 
Betretungsfalle zu arretiren und an uns abliefern zu laſſen. f 

Signalement: Familienname Zurgelur, Vorname Heinriette, Geburtsort Amt Kiauten, Aufenthaltsort 
Kiauten, Religion evangeliſch, Alter 19 Jahre, Groͤße 5 Fuß, Haare blond, Stirn rund, Augenbrauen blond, 
Augen blau, Naſe und Mund gewoͤhnlich, Zaͤhne vollzaͤhlig, Kinn rund, Geſichtsbildung oval, Geſichtsfarbe 
gefund, Geſtalt mittelmäßig, Sprache deutſch. Beſondere Kennzeichen keine. Bekleidung: ein lila weiß, 
buntes Kleid, ein weißer Unterrock, ein blaues ſchwarz und weißgeſtreiftes Kleid, ein grauwandtener Unterrock, 
ein Hemde, ein Paar weiß und braun baumwollene Strümpfe, ein Paar Schuhe, ein rothbuntes Halstuch. 

Angerburg, den 25. Oktober 1863. Königl. Kreis Gericht, 1. Abtheilung. 


auß 91 8 N FE EEE UU : 
er 431. Die unverehelichte Louiſe Winter aus Dlugigrund Kreiſes Sensburg, durch 

Erkenniniß des hieſigen Schwurgerichts vom 16, d. Mis. wegen eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls 
mit ſechs Monaten Gefaͤngniß und Verluſt der Ehrenrechte und Polizei Aufſicht auf 1 Jahr beſtraft, hat geſtern 
Abends Gelegenheit gefunden, vom hieſigen Schloßhofe zu entſpringen. 

Saͤmmtliche Civil und Militairs» Behörden werden demnach erſucht, auf die Entſprungene zu vigiliren, 
ſie im Betretungsfalle zu arretiren und an uns abliefern zu laſſen. - 

Angerburg, den 25. Oktober 1863, Königl. Kreis⸗Gericht, 1. Abtheilung. 

Signalement: Familienname Winter, Vorname Louiſe, Geburtsort Rhein, Aufenthaltsort Dlugi⸗ 
grund, Religion evangeliſch, Alter 22 Jahre, Größe 5 Fuß, Haare ſchwarz, Stirn hoch, Augenbrauen dunkel, 
blond, Augen grau, Naſe ſpitz, Mund gewoͤhnlich, Zaͤhne vollſtaͤndig, Kinn oval, Geſichtsbildung laͤnglich, Ber 
ſichtsfarbe geſund, Geſtalt kleiner Statur, Sprache deutſch und polniſch, beſondere Kennzeichen am rechten Arme 
oberhalb eine Narbe, welche durch eine Hechſelmaſchine hiervorgerufen ſein ſoll. Bekleidung: ein weißbunter 
kattuner Ueberrock, ein blauneſſel wattirter Unterrock, ein kattuner gefütterter Unterrock, ein weißkattunes Kleid, ein 
rothes kattun es Schnupftuch, eine weiße kattune Jacke, zwei Hemde, eine braune kattune Joppe, ein Paar Strümpfe. 
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